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DE " Des Fronleichnamsfestes «»egen er¬
scheint «nfer nächstes Statt am Freitag
abend.

Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grrchherzog

haben S i ch unter dem 4 . Juni d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Königlich Preußischen Oberleutnant Her¬
mann Gußmann im 5 . Badischen Infanterieregiment
Nr . 113 das Ritterkreuz II . Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Groszherzog
haben unterm 3 . Juni 1909 gnädigst geruht , die Finanz¬
amtmänner Julius W e i g a n d bei der Zolldirektion und

Hermann Wagner und
Ernst L a n d f r i e d bei der Steuerdirektion zu Steuer¬

inspektoren zu ernennen.

NLcbt-Amtlicber Teil .
Kein neuer Vertrag.

8R .L . Berlin , 8. Juni .
Die bevorstehende Monarchenbegegnung in den finni¬

schen Schären hat der ausländischen Presse Veranlassung
zu Betrachtungen über den Abschluß eines deutsch -russi¬
schen Rückversicherungsvertrages oder eines Neutralitäts¬
abkommens gegeben . Nach unserer Kenntnis der Um¬
stände ist nichts derartiges geplant . Die deutsche Politik
weiß sich frei von dem Gedanken, Rußland zu neuen Ab¬
machungen bestimmen zu wollen. Sie brütet namentlich
nicht über Dinge , die mit Rußlands Pflichten gegen
Frankreich oder mit russischen Rücksichten gegen England
nicht zu vereinen wären . Aber die bestehenden interna¬
tionalen Verbindlichkeiten können Rußland nicht hindern ,
gute Nachbarschaft mit den beiden anderen Kaisermächten
zu halten . In dieser Überzeugung erwarten wir von der
Aussprache Kaiser Wilhelms mit Kaiser Nikolaus klä¬
rende Wirkungen.

Ein Zwischenfall .
Ler e .u Verhandlungen über die Aufhebung jener Be¬

stimmungen des Artikels 29 des Berliner Vertrages ,
durch welche die Souverän ität Montenegros
bisher beschränkt wurde , sind zwischen England und der
Türkei diplomatische Gegensätze entstanden . Die Türkei
hat nämlich in London notifiziert , daß sie nicht ihre Zu¬
stimmung zu der von England befürworteten Aufhebung
des Alineas 4 des Artikels 29 des Berliner Vertrages
gebe . Durch dieses Alinea wurde bestimmt, daß Mon¬
tenegro Fortifikationen an den Ufern der Bojana nicht
errichten dürfe, ausgenommen solche , die in einen: be¬
grenzten Umkreise für eine Lokalverteidigung für Sku -
tari notwendig sind , und die Türkei legt Wert darauf ,
daß Montenegro auch weiterhin keine Fortifikationen die¬
ser Art anlege, da sie durch dieselben ihre Grenze bedroht
fühlt .

Wie es scheint , wollte man in England den Kreis der
Bestimmungen, welche zugunsten Montenegros abge¬
ändert werden sollten , weiter ziehen, als dies ursprüng¬
lich geplant war . Als die Vertragsmüchte des Berliner
Vertrages , der Initiative Rußlands folgend, im vergan¬
genen April ihre Bereitwilligkeit kundgaben , jene Be¬
stimmungen des Artikels 29 des Berliner Vertrages auf-
zuheben , durch welche die Souveränität Montenegros
begrenzt wurde, dachte man an die Aushebung der Ali¬
neas 6 und 7 des Artikels 29 des Berliner Vertrages .
Vielleicht wollte das englische Kabinett Montenegro
neuerdings seine Protektorengesinnung zeigen, als es eine
kleine Grenzvorrückung vornahm und auch die Aufhebung
bes Alineas 4 vorschlug , mit der Begründung , daß dieses
Alinea gleichen Inhalts sei mit dem Alinea 7 , dessen
Aufhebung Österreich -Ungarn zugestimmt hatte . Da¬
gegen hat sich nun die Türkei gewehrt und gegen die An-
*EMng Englands in London Protest eingelegt . Wenn

sich auch bei diesen Gegensätzen nur um Fragen zwei -
E Ranges gehandelt hat , so sind dieselben dennoch von

Bedeutung , da sie für das Verhältnis der Türkei zu
England charakteristisch sind . In jungtürkischen
Kreisen war , als der reaktionäre Putsch vom 13 . April
in Konstantinopel ausbrach, durch welchen die Jung¬
türken gestürzt werden sollten , die Überzeugung
allgemein , daß England diesen Umsturz ,
der sie ihr er Macht berauben sollte , nicht
ungern gesehen habe , und die Mißstimmung ge¬
gen England , welche sich nach dem Siege der Jungtürken
in jungtürkischen Kreisen fühlbar machte , war auch der
Grund , daß das englische Kabinett in der Kretafrage in
der letzten Zeit eine Schwenkung vornahm und den An¬
schauungen der Türkei sich vollständig akkomodierte, um
die in der letzten Zeit vielfach von England verletzten
türkischen Empfindlichkeiten zu schonen. Der jetzt ent¬
standene Gegensatz mag nicht schwerwiegend sein, dennoch
zeigt er, daß zwischen England und der Türkei nicht mehr
alles so ist , wie in den Tagen , als Mr . Bnxton in Kon¬
stantinopel von den Jungtürken gefeiert wurde .

(Das Alinea 4 des Artikels 29 des Berliner Vertrages lau¬
tet : Fortifikationen dürfen am Laufe dieses Flusses (der Bo-
jcma) nicht errichtet werden , ausgenommen solche, welche für
die Lokalverteidigung von Skutari notwendig sein könnten ,
die sich aber nicht über eine Entfernung von sechs Kilometern
von dieser Stadt erstrecken dürfen . Das Alinea 7 lautet : Die
zwischen dem See und dem Ufer auf montenegrinischem Ge¬
biete gelegenen Fortifikationen müssen rasiert und es dürfen
in diesem Gebiete keine neuen errichtet werden .)

Statistik der Reichs - und Staatsfinanzen .
Das Kaiserliche Statistische Amt veröffentlicht eine Darstel¬

lung der Finanzen des Reichs und der deutschen Bundesstaa¬ten. Die Ausgaben, Einnahmen, die wichtigeren Bestandteile
des Staatsbermögens sowie die Schulden werden behandelt.
Die Nachweise beziehen sich durchweg für die Voranschläge auf
das Rechnungsjahr 1908, für die Staatsrechnungen auf das
Rechnungsjahr 1906.

Insgesamt betragen die Staatsausgaben nach den
Voranschlägen der Bundesstaaten 5411 Millionen Mark
(darunter außerordentliche 261 ) , für das Reich 2953 (dar¬
unter außerordentliche 265 ) , zusammen in Reich und Bundes¬
staaten 8364 (darunter außerordentliche 526 ) . Die Staats¬
einnahmen belaufen sich in den Bundesstaaten auf 5887
Millionen Mark , im Reich auf 2953 , zusammen in Reich
und Bundesstaaten 8340 (darunter außerordentliche aus
Grundstock, Anlehen und sonstigen Staatsfonds 234 bezw.
266 ) .

Unter den ordentlichen Ausgaben und Einnahmen der Bun¬
desstaaten stehen die Erwerbseinkünfte mit 2597 bezw .
3603 Millionen Mark an erster Stelle . Der Hauptanteil ent¬
fällt auf die Staatseisenbahnen mit 1908 bezw . 2681 . Der
Rest verteilt sich auf Domänen, Forsten Bergwerke , Staats¬
dampfschisfahrt , Post , Telegraph und die sonstigen Staats¬
betriebe . Die ordentlichen Ausgaben und Einnahmen des
Reichs an Erwerbsanstalten (672 bezw . 825 Millionen
Mark ) entfallen hauptsächlich auf Post und Telegraph (562
bezw . 655 ) und die Eisenbahnen ( 102 bezw . 126 ) .

Die nächstwichtigste Einnahmequelle bilden Steuern und
Zölle . Die Bundesstaaten erhoben an direkten Steuern 585 ,
Aufwandsteuern 82, Verkehrssteuern 86 und Erbschaftssteuern
18, zusammen 771 Millionen Mark . Das Reich bezieht aus
Zöllen 755 , aus Aufwandsteuern 473 , aus Verkehrssteuern 153
und aus der Erbschaftssteuer 42 , zusammen 1423 Millionen
Mark .

Zahlenmäßige Nachweise über das Staatsvermögen
der einzelnen Bundesstaaten konnten nur in bezug auf wichti¬
gere Bestandteileerbracht werden . Neben Überschüssen früherer
Rechnungsjahre , verfügbarem Staatskapitalvermögen usw. be¬
sitzen die Bundesstaaten an Domänen ein Areal von 766 712
Im, an Forsten 5 009 359 da . Die Staatseisenbahnen reprä¬
sentieren eine Länge von 51 930 Km (im Reich 1816 ) und ein
Anlagekapital von 14 766 ( im Reich 728 ) Millionen Mark .

Die fundierten Staatsschulden beziffern sich zu Be¬
ginn des Rechnungsjahres 1908 für die Bundesstaaten auf
12 930 (darunter Preußen 7619 , Bayern 1795 ) , für das Reich
auf 3644 Millionen Mark . Die schwebenden Schulden be¬
tragen insgesamt 774 Millionen Mark ; sie entfallen in der
Hauptsache auf das Reich (360 ) und Preußen (345) .

H'crrtclpnentcrriisches crus Wüvtternbevg .
— Stuttgart , 8 . Juni .

Nach Mitteilungen der Regierung in der Finanzkom¬
mission der Zweiten Kammer wird der Etat des Jahres
1909 um etwa eine Million , der des Jahres 1910 um
etwa 1,4 Millionen ungünstiger ausfallen , als man bis¬
her angenommen hat ; dazu kommt , daß die vorhandenen
Restmittel aus der letzten zweijährigen Etatsperiode zur
Deckung des Abmangels aus dem Jahre 1908 ganz oder
wenigstens zum größten Teil aufgebrancht werden . Diese
unliebsamen Erscheinungen sind nicht , wie der „Beobach¬
ter " und mit ihm die anderen Freihändler glauben , die
Folge der Schutzzollpolitik , denn wie ein Blick auf die eng-

(Mit einer Beilage .)

lischen Finanzen zeigt, steht auch England vor einem ge¬
waltigen Defizit , und zwar Dank der ungünstigen wirt¬
schaftlichen Lage, die sich nicht auf ein Land beschränkt,
sondern die ganze Weltwirtschaft beherrscht .

Die Erfahrung der letzten Jahrzehnte zeigt mit aus¬
reichender Sicherheit , daß die industrielle Produktion auf
absehbare Zeit periodischen Schwankungen unterworfen
ist , daß einer Zeit der Blüte immer wieder eine Zeit des
Niedergangs folgt , deren voraussichtliche Dauer auch nur
annähernd nicht berechnet werden kann.

Vor derartigen Krisen kann auch der Freihandel in kei¬
ner Weise bewahren. Denn sie haben ihre Ursache in
einer Überspannung der Produktion , welche mehr Güter
auf den Markt wirft als dieser ausnehmen kann ; und da
diese Aufnahmefähigkeit eben vorher nicht ausreichend
eingeschätzt werden kann, so würde die Weltwirtschaft auch
bei allgemeinem Freihandel nicht ohne Krisen sein. Es
liegt nun aber auf der Hand, daß die Staaten , welche
ihr Steuersystem zu einem großen Teil auf volkswirt¬
schaftliche Erträgnisse gegründet haben , der Rückgang des
wirtschaftlichen Lebens sich auch in den staatlichen Finan¬
zen ganz empfindlich geltend macht ; die Steuern aus Ein¬
kommen, soweit sie aus der Industrie fließen, werden
stets erheblich zurückgehen und vor allem werden die Ein¬
nahmen aus den wirtschaftlichen Unternehmungen der
Staaten , namentlich aus den Eisenbahnen und Posten ge¬
genüber den Zeiten der wirtschaftlichen Blüte Verhältnis -
mäßig geringe Erträgnisse liefern . Die staatlichen Aus¬
gaben dagegen verringern sich in ungünstigen Jahren
nicht ; im Gegenteil schwellen sie mitunter auf einzelnen
Gebieten noch an . Es will uns scheinen, daß die staat¬
liche Finanzpolitik sich auf solche Erscheinungen noch zu
wenig eingerichtet hat, obwohl schon die biblische Erzäh¬
lung von den sieben fetten und den sieben mageren Jah¬
ren für alle Zeiten ein Muster vorsichtiger Finanzpolitik
gegeben hat . Es ist dies umso merkwürdiger, als die Ge¬
setzgebung z . B . für die Berufsgenossenschaften und die
Krankenkassen die Anlegung von Reservefonds in weitem
Umfang vorschreibt . Einen bescheidenen Anfang in die¬
ser Richtung auf dem Gebiet der staatlichen Finanzwirt¬
schaft hat erst das Gesetz betr . die Einrichtung eines Re¬
servefonds der Staatseisenbahnen vom 29. Juli 1899 ge¬
macht. Man wird in dieser Richtung künftig fortschrei¬
ten müssen, wenn man die Wiederkehr der trüben finan¬
ziellen Erfahrungen der letzten Jahre verhindern will .
Notwendig ist aber außerdem Festigkeit bei Regierung
und Ständen gegenüber den zahllosen Forderungen , die
in wirtschaftlich günstigen Jahren an den Staat gestellt
werden.

Um die Einnahmen zu erhöhen , sind in der Finanzkom¬
mission manche Vorschläge gemacht worden, namentlich
auch eine Erhöhung des Tarifs für die 4 . Klasse. Ob man
sich auf diesem Wege oder durch eine allgemeine Erhö¬
hung der Einkommensteuer oder durch eine Verbindung
beider Maßregeln helfen wird, steht heute noch nicht fest .
Es wäre aber wünschenswert, daß sich allmählich die Über¬
zeugung Bahn bräche, daß Württemberg für eine selbst¬
ständige Tarifpolitik zu klein ist . Man hat namentlich
früher den Fehler gemacht, den Wert des wllrttembergi -
schen Postreservats durch niedrige Tarife leuchten zu las¬
sen , ein Luxus , der aus dem Bedürfnis nach Rechtferti¬
gung dieses Reservats entsprungen ist, niemals aber
durch die finanzielle Lage gerechtfertigt war .

Übrigens könnte viel Geld auch durch geschäftsmäßigere
Arbeit im Landtag und in der Verwaltung erspart wer¬
den. In letzterer Beziehung haben wir schon früher
manche Maßregeln besprochen, und die Regierung hat
ja auch eine umfassende Prüfung , wie die Geschäfte ver¬
einfacht werden können , bereits begonnen . Dagegen hat
der Landtag auch in der verflossenen Tagung zuviel Zeit
auf die Kritik von Kleinigkeiten, die in die Kommissionen
gehören, verwendet : er kümmert sich allzuviel um Dinge ,die in das Gebiet der Reichsgesetzgebung gehören, und
zwar zu Zeiten , wo an deren reichsgesetzliche Regelung
gar nicht zu denken ist . Derartige Dinge aber sind nicht
minder schlimm , als bureaukratische Umständlichkeit und
Kleinigkeitskrämerei .

Die Hauptversammlung der Kolonialgesellschast .
(Telegramme.)

Dresden, 9 . Juni . In der Vorstandsfitzung der Deut¬
schen Kolonialgesellschaft wurde nach Erledigung in¬terner geschäftlicher Fragen einstimmig unter Händeklatschen
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Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg zum Präsiden¬
ten wieder gewählt und zum geschäftSführendcn Vizeprä¬
sidenten Wirkt. Geh . Rat kaiserl . Botschafter a. D . Dr . von
tzolleben .

Dresden , 9. Juni . Heute vormittag nahm unter Leitung
des Präsidenten Herzog Johann Albrecht von Mecklen¬
burg , Regenten von Braunschweig, die Hauptversamm¬
lung der deutschen Kolonialgesellschaft ihren
Anfang . Anwesend waren die Spitzen der staatlichen und städ¬
tischen Behörden. Um ILIO Uhr erschien Seine Majestät
König Friedrich August . Der Herzog-Regent hob in
seiner herzlichen Eröffnungsrede hervor , daß in den Abtei¬
lungen der Gesellschaft reges Leben herrsche und der koloniale
Gedanke im deutschen Volke immer mehr um sich greife.
Redner gedachte der Enthüllung des Wißmanndenkmals in
Dar -es-Salaam und anderer Vorgänge in den Kolonien und
hieß zum Schluffe alle erschienenen Gäste herzlich willkommen.
Nachdem noch die Präsidentin des Frauenbundes der deutschen
Kolonialgesellschaft die Versammlung begrüßt hatte , wurde in
die Tagesordnung eingetreten . Aus dem Jahresbericht für
1908 ist hervorzuheben , daß die Zahl der Mitglieder
auf 38609 von 36956 im Vorjahre gestiegen ist und sich die
Zahl der Abteilungen um 13 erhöht hat . An Seine
Majestät den Kaiser wurde ein Huldigungstelegramm ge¬
sandt

Das Ende der Unruhen aus Samoa.
(Telegramm.)

* Berlin, 9. Juni . Vizeadmiral Cörper , der aus Anlaß
der Unruhen mit dem Kreuzergeschwader nach Samoa ent¬
sandt wurde , sandte einen Bericht, wonach nach den administra¬
tiven Maßnahmen des Gouverneurs das Erscheinen des Ge¬
schwaders eine tiefgehende Wirkung ausgeübt hat . und die
meisten Häuptlinge den Wunsch nach einer friedlichen
Beilegung des Streites haben, so daß ein Busch¬
krieg vollständig vermieden ist . Der Admiral hat
im Namen des Kaisers eine Bekanntmachung an die aufständi¬
schen Häuptlinge erlaffen , worin den Aufständischen von Sawai
Vergebung zugesagt wird , falls sie sich ergeben und ihr Anführer
Lauaki sich mit seinen Anhängern zur Bestrafung stellt. In der
Tat stellte sich Lauaki nach der ihm gestellten Frist am 1 .
April mit sechs Häuptlingen . Zwei weitere Häuptlinge wurden
in Gewahrfam gebracht. Damit sind die Unruhen auf
Samoa vollkommen unterdrückt . Der Admiral be¬
tont ferner , daß die Unruhen im entferntesten nicht gegen den
Gouverneur gerichtet waren . Es gebe keinen besseren Beweis
für das Ansehen Dr . Solfs , als daß er Lauaki und dessen 800
Anhängern vor Apia allein entgegentrat , ihn abkanzelte und
ihm seine Kriesgerklärung zerrissen vor die Füße warf und ihn
dadurch zur Umkehr bewegte. Er wandte damit unnennbares
Unheil von Apia und der Kolonie ab.

Die Lage am Balkan.
(Telegramme .)

* Konstantrnopcl» 9 . Juni . Unter dem Vorsitze des Groß¬
wesirs fand auf der Pforte ein Ministerrat statt , an wel¬
chem Schefket Pascha, sowie die Minister des Innern , des Aus¬
wärtigen , des Krieges und der Marine teilnahmen . Wie ver¬
lautet , stand die Kretafrage zur Beratung .

* Konstantinopel , 9 . Juni . Der deutsche Botschafter Frei¬
herr Marschall von Biberstein hat heute einen mehrwöchi¬
gen Urlaub angetreten . Seine Vertretung übernimmt Bot¬
schaftsrat von Miguel .

* Paris , 9 . Juni . Der frühere französische Botschafter in
Konstantinopel , Consta ns , sagte zu einem Redakteur des
„Petit Parisien " : Er glaube , daß die Stellung Frankreichs
in der Türkei eine gute sei . England habe an Boden ver¬
loren . Deutschland habe geschickt manövriert und habe
seine frühere Stellung wieder gewonnen.

Die kretische Frage .
* Paris , 9. Juni . Der Agence Havas wird aus Konstan-

kinopsl bestätigt, daß dieTürkei die Mächte aufgefordert hat ,
vorläufig noch die internationalen Truppenkontin¬
gente in Kreta zu belassen . Bei der Räumung Kre¬
tas durch die Truppen würde die Türkei sich das Recht Vorbe¬
halten , keinerlei Verletzungen des gouvernementalen Status guo,
wie sie solche seit der Erklärung der Angliederung an Griechen¬
land geduldet hat , mehr zuzulassen, und somit auf den vorheri-

en Stand der Dinge zurückkommen . Aus London wird
er „ Agence Hadas " gemeldet, die vier Schutzmächte HAten noch

keinerlei Entscheidung getroffen , um im Falle der Räumung
Kretas durch die internationalen Truppen den Schutz der otto-
manischen Flagge sicher zu stellen .

St . Petersburg , 9 Juni . „Slowo " erfährt von unterrichteter
Seite , die Schutzmächte hätten auf Initiative Rußlands be¬
schlossen, ihre Truppen nicht von Kreta zurückzuziehen .

Metzeleien in Kleinasien.
* Aleppo , 9 . Juni . Das scharfe Vorgehen der türki¬

schen Behörden in Adana , wo 12 Rädelsführer , dar¬
unter 6 Armenier , gehängt wurden , wurde vorn Pö¬
bel, der zwischen dem Golf und dem Gebirge nördlich
und östlich von Alexandrette wohnt , mit dem angedrohten
Gemetzelbeantworte t . Etwa lOOPersonen
sind bei den neuen Masakres umgekommen .

Konstantinopel , 9 . Juni . Durch ein Ir ade des Sul¬
tans sind 15 Urteile des Kriegsgerichts in Adana , welche
9 Mohammedaner und 6 Armenier betreffen, bestätigt
worden. Es soll Vorsorge getroffen werden, damit bei Voll¬
streckung der Urteile keine Unruhen Vorkommen

Militärisches .
Englische Flotte .

V London, 7. Juni . Die für Dundee projektierte U n-
terfeebootbafis wird , wie man uns aus London
berichtet, bedeutender sein , als angenommen wurde . Als
Stationsschiff soll die „ Vnlcan " dienen , welche schon 1889
als Torpedo -Depotschiff fertig gestellt wurde . Sie hat ein
Deplazement von 6620 Tonnen , eine Geschwindigkeit von
20 Knoten und eine Armierung von acht 12-Zentimcter -
Geschützen , sowie sechs Torpedo - Rohren . Sie war bisher
Depotschiff für Zerstörer der Mittelmeerflotte . Ihr Ge¬
fechtswert ist angesichts ihres Alters Null . Dem Ver¬
nehmen nacki sollen ihr aber nicht nur die sechs in der
letzten Zeit bei Vickers vollendeten Unterseeboote „ C 21"

bis „C 26 "
, sondern auch die in der Admiralitätswcrft

von Chatham vollendeten „C 17 " und „ C 18 " und die
ebendaselbst noch in diesem Jahre zu vollendenden „C 19"

und „C 20 " zugetcilt werden, so daß die neue Basis zehn
Unterseeboote erhalten dürfte . Diese Boote sind die stärk¬
sten, welche bisher vollendet wurden und ihr Aktionsra¬
dius reicht von Sheernes bis nach Gibraltar , mithin auch
bequem über die Nordsee bis zur deutschen Küste, an die¬
ser entlang und zurück , oder von Malta nach dem Nord¬
ende des Adriatic und zurück . Sie haben, untergetaucht ,
ein Deplazement von .321 Tonnen und sind 135 Fuß lang .
Ihre Maschinen können 600 Pferdekräfte entwickeln und
damit eine Geschwindigkeit von 13 Knoten an der Ober¬
fläche verleihen . Die Geschwindigkeit unter Wasser be¬
trägt 9 Knoten . Sie können 16 Tonnen Gasolin mit sich
führen . Die Armierung besteht aus zwei Torpedorohren .
— Die Admiralität hat die Stationierung eines Wach¬
schiffes am Eingang des Firth of Forth beschlossen und
zu diesem Zwecke das bisherige Artillerie -Schulschiff „Tra -
falga " bestimmt , welches als Schlachtschiff erster Klasse
erbaut , aber schon vor 22 Jahren vom Stapel gelassen
worden ist.

(Telegramm.)
* London, 9 . Juni . In der gestrigen Sitzung des

Pressekongresses hielt Staatssekretär Sir Ed¬
ward Grey eine Rede , in der er die Aufrechterhaltung
des Flotten st andards als wichtigste Frage
nicht nur für die Engländer in der Heimat , sondern auch
für alle überseeischen Besitzungen mit Selbstverwaltung
bezeichnete. Seine ganze Politik gehe dahin , daß
Reich zu konsolidieren , zu entwickeln und Strei¬
tigkeiten mit anderen Nationen soviel als möglich zu ver¬
meiden . Die Presse könne viel zur Förderung dieser
Bestrebungen , das Reich zu stärken und ihm den Frieden
zu erhalten , beitragen . Er wolle auf die erst am Sams¬
tag von Lord Rosebery gehaltene Rede Hinweisen,
von der er jedes Wort unterschreibe .

Der Staatssekretär führte sodann weiter aus , daß in
der auswärtigen Politik zurzeit zwar kein
stürmisches Wetter herrsche , daß aber infolge der
außerordentlichen Rü stu n g s au s g a b e n sich eine
Schwüle bemerkbar mache. Die Wichtigkeit dieser Aus¬
gaben darf nicht überschätzt werden , fuhr Redner fort ,
doch sollten Sie heutzutage erkennen, wie bewußt wir
uns dieser Tatsache sind, daß wir bei weitem zu viel auf
dem Spiele stehen haben , als daß wir gestatten könnten,
daß wir mit unseren Flottenausgaben ins Hintertreffen
geraten , wie groß auch die Lasten sein mögen , die sie uns
auferlegen .

Srossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 9 . Juni .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
' und die

Großherzogin nahmen gestern abend im Großherzoglichen
Palais in Freiburg einen Fackelzug der Studentenschaft
entgegen .

Heute vormittag besuchten Höchstdieselben die Ausstel¬
lung des Freiburger Kunstvereins .

Heute nachmittag ^ 4 Uhr reisten die Eroßherzoglichen
Herrschaften von Freiburg nach Baden zum Besuch bei
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise . Die
Rückkehr nach Karlsruhe wird heute abend erfolgen . '

» (Personalvcränderungen im Oberpostdircktiousbezirk Kon¬
stanz. ) Etatsmäßig angestellt ist die Telegraphengchilfin Rüde
in Freiburg .

Versetzt ist der Postverwalter Keller von Birkendorf nach
Lenzkirch .

L (Großherzogliches Hoftheater . ) Während die ganze gebildete
Welt mit Teilnahme die Berichte über die Erkrankung
des 77jährigen Björnson verfolgt , hat unser Theaterpublikum
gestern besonderen Anlaß gehabt, des Dichters zu gedenken .
Nach langer Pause hat ihn die Theaterleitung in dem feiner
Zeit sehr erfolgreichen Lustspiel „Geographie und
Liebe " wieder auf unsere Hofbühne gebracht. Der „große
Sämann Norwegens " , der einflußreiche Politiker und Bolks-
redner , der Redakteur und Publizist , der unermüdlich mit ju¬
gendlichem Enthusiasmus für alle Volksideale kämpfte, der als
Erzähler und Novellist sein Heimatland der übrigen Kulturwelt
näher gebracht hat , ist kein Dramatiker , wie Ibsen , dessen ei¬
genste Kunstform das Drama war . Die Sicherheit und Klar¬
heit Ibsens in der Erfassung und Behandlung der Probleme ,
wie auch Ibsens glänzende Technik , hat er nicht erreicht ; aber
doch haben seine vielen Theaterstücke, denen er sich in seinem
menschenfreundlichen Streben , zu erziehen, zu fördern , anzure -
gen, und in der Erkenntnis des Einflusses der Schaubühne auf
die Massen, immer wieder zuwandte , eine tiefgehende Wirkung
auf das Publikum ausgeübt , weil sie durch die Vorzüge eines
optimistisch temperamentvollen Empfindens , wie auch durch
Gedankenreichtum, lebhafte Phantasie und kluge Beobachtungs¬
kunst ausgezeichnet sind . Das Lustspiel „ Geographie und
Liebe"

, das in der Mitte der 80er Jahre entstand, gibt eine
launige Satire auf den nörgelnden Gelchrtenegoismus , sowie
eine recht burleske Schilderung der Sehnsucht und
der Leiden des von Weib und Kind verlassenen Ehemanns .
Der erste Akt bringt einen leichtflüssigen, - anregen¬
den Dialog und allerlei lehrreiche geistvolle Betrachtungen , dann
bleibt aber Björnson zu fest an der teils recht originellen Cha¬
rakterzeichnung seines Professor Thgesen hängen , alle übrigen
Personen treten ganz zurück und nur Thgesen agiert auf der
Bühne mit seinen Nörgeleien , bis er schjießlich in eine halb
sentimental , halb komische Gelehrtenkarikatur ausartet . Pro¬
fessor Tygsen ist ganz Geographie , seine Tochter Helga, ein
Backfisch, der verbotene Lektüre liest , im übrigen aber nur eine
nette Nebenrolle spielt , spricht immer von Liebe, daher der
Name des Stückes. Dem Professor Thgsen steht in Professor
Turman ein lediger Gelehrter gegenüber, der in seiner ver¬
knöcherten Pantasieverachtung und Frauenfeindschaft recht un¬
günstig auf den leicht erregbaren Thgesen cinwirkt . Die
unbedeutende , aber herzensgute Frau Thgesen, die elegante
kluge Frau Brigit Römer , die die vorkommenden Erscheinungen
sehr geistreich auf ihren Begriff zu bringen weiß , die teils dul¬
dende , teils keifende Malla Rambeck , der sich amüsierende,
nichtssagende Maler Henning und das brave Dienstmädchen
Ane, bilden den übrigen Personenstand des Lustspiels, das
gestern hier unter Herrn Kienscherfs Leitung eine vortreffliche
Ausführung erfuhr . Besonders Herr Dapper charakterisierte

als Thgesen außerordentlich wirksam das eigenartige Gemisch
von gemütvoller gutartiger Lebhaftigkeit und gefährlich nervö¬
ser Nöraelsucht. Sehr anmutig und sicher trat Frau Ermärihin der Rille der chiken Frau Römer auf , Frl . Frauendorfer
( Frau Thgesen) , Frau Pix ( Malla Rambeck ) , Fräulein Mül¬
ler (Helga ), Frl . Genter (Aue ) sowie Herr Wassermann als
malitiöser Frauenfeind Turman und Herr Baumbach als Maler
Henning taten das Ihrige zu einem guten , einheitlichen Zu¬
sammenspiel. Das Publikum nahm besonders die beiden ersten
Akte mit sehr dankbarem und lebhaftem Beifall auf .

* In der am Donnerstag den 10. Juni abends ZH7 Uhr statt¬
findenden Aufführung von Richard Waglwrs „Tristan und
Isolde " wird Herr Fritz Trostorff vom Stadttheater in
Breslau die Partie des Tristan singen. Für hier sind außerdem
neu : Frau Hofmann -Bielfeld als Isolde , Fräulein Bruntsch
als Brangäne , Herr Schüller als Melot und Herr Bodenmüller
als Steuermann , während wie früher Herr Büttner den
Kurvenal , Herr Erl den Hirten und Herr Keller den König
Marke darstellen wird. Herr Bussard , der den jungen Seemann
singt, führt zugleich die Regie ; musikalischer Leiter ist Herr Dr .
Göhler .* ( Vom Badischen Frauenverein .) Seit 1 . April 1885 ist
Frau Katharina Dietz geb . Schwinn We . (Durlacherstratze
Nr . 63 ) in der Volksküche der Ritterstraße als Beiköchin an¬
gestellt . Anläßlich des 50jährigen Jubiläums des Badischen
Fimuenvereins haben Ihre Königliche Hoheit Grohherzogin
Luise der Genannten das silberne Ehrenkreuz für langjährige
treue Dienste allergnädigst verliehen . Das Komitee der Volks,-
küche hat das Ehrenkreuz am 9 . Juni in feierlicher Weiser über¬
reicht .* (Waldfest der Buchdrucker .) Die Karlsruher Buchdrucker
halten morgen Donnerstag (Fronleichnam ) ihr Waldfest im
Aucr Wald ab, und zwar an der Wolfartsweierstraße (vom
Durlacher Tor und von der Südstadt durch die Wiesenstraße in
etwa 20 Minuten erreichbar) . Neben den üblichen Spielen sorgt
eine Abteilung des Feldartillerieregiments Nr . 50 (Schotte) für
die nötige Unterhaltung .

* (Kunstnotiz. ) Der ehemalige jugendliche Liebhaber unserer
Hofbühne, der Tenorist Paul Seidler , der seine gesangliche
Ausbildung beim Gesangmeister Jacques Stückgold er¬
halten hat, ist nach großen Erfolgen am Züricher Stadttheater
vom Dresdner Hoftheater eingeladen worden , mit unterlegtem
Kontrakt bei einer Gage von 15 000 M . ln einigen großen
Tenorrollen zu gastieren.

^ (Aus dem Polizeibcricht . ) In der Nacht zum 8. d . M ., kurz
vor 12 Uhr, kam der 23 Jahre alte Metzgerbursche F . L . aus
Flehingen , der bis zum 1 . d . hier in Stellung war , auf die Po¬
lizeiwache am Mühlburgertor und machte die Anzeige, er sei
abends 6 Uhr mit einem Fahrrad von hier nach Linkenheim ge¬
fahren , um dort einen Abschiedsbesuch zu machen , da er von hier
abreisen wollte. Auf dem Rückwege , etwa um 10tL Uhr , sei
er auf der Landstraße , Gemarkung Eggenstein, von zwei Un¬
bekannten , die ihre Gesichter mit Tücher verhüllt hatten , ange¬
halten worden. Einer von ihnen habe sechs Schüsse aus einem
Revolver auf ihn abgegeben und ihn dadurch an der Nase, der
rechten Schläfe und über dem linken Ohr so schwer verletzt,
daß er über eine Stunde bewußtlos liegen geblieben sei . Als
er wieder zu sich kam , habe er eine Kerze angezündet , sein
Fahrrad , seine Joppe , sein leeres Portemonnaie und 86 Pfen¬
nige zerstreut auf dem Boden liegend gefunden , während ihm
40 M . geraubt waren . Daraufhin habe er sich aufgerafft und
sei hierher gefahren . Der Verletzte wurde , nachdem er An¬
zeige erstattet , in das Diakonissenhaus verbracht. Die Erhebun¬
gen haben bis jetzt ergeben, daß der angeblich Beraubte ein
aufgeregter Mensch und zeitweise nicht recht bei Sinnen ist.
Der Fall ist noch nicht aufgeklärt und cs erscheint kaum wahr¬
scheinlich , daß hier ein Verbrechen Dritter vorliegt , wenigstens
haben die mit allem Nachdruck betriebenen Fahndungen bis
jetzt keine Anhaltspunkte dafür ergeben. — Aus einem Haus -
gange in der Karlfriedrichstraße stahl ein Unbekannter ein
Fahrrad im Werte von 100 M.

Z . Mannheim , 8 . Juni . Die militärischen Vereine ziehen all¬
jährlich an Allerseelen auf den Friedhof und veranstalten an
den reich geschmückten Gräbern der hier ihren Wunden erlege¬
nen französischen Krieger eine Gedächtnisfeier . Den
französischen Konsul Pradsre - Niquet , der dieser Feier
zum ersten Mal im Jahre 1906 beiwohnte, hat dieser pietätvolle
Akt so tief gerührt , daß er den französischen Minister des Aus¬
wärtigen , Pichon , veranlaßte , den Vorsitzenden des Rhein-
Ncckar-Militärgauvcrbandes , Herrn Direktor Dr . B l u m , zum
„ Olkicier 6s I 'orckre national cle I 'Instruction Repuöligue ' zu
ernennen . Am Samstag abend heftete der Konsul Herrn Dr .
Blum die seltene Auszeichnung persönlich an die Brust , wobei
er als ehemaliger Teilnehmer am deutsch - französischen Kriege
der Hoffnung Ausdruck gab , daß beide Länder für alle Zeiten
von blutigen Kämpfen verschont bleiben möchten und daß es
nur ideale, für beide Teile gleich nützliche Kämpfe geben möge
Kämpfe, die Fortschritt und Wohlstand bringen . Tragen Sie ,
so schloß der Konsul, die französische Auszeichnung als Andenken
an jene für ihr Vaterland gestorbenen, in Mannheim ruhenden
französischen Soldaten , als Andenken und Licbesgrutz der An¬
gehörigen unserer Toten , als einen Ausdruck des Dankes für
Ihre und Ihrer Vereine pietätvolle Gesinnung . Sein Hoch galt
dem Geehrten , der tiefgerührt für die Auszeichnung dankte, die
nicht nur ihm, sondern den Mitgliedern aller militärischen
Vereine gelte. Der 2 . Vorsitzende , Herr Bezirkstierarzt Dr .
Ulm , feierte das Vaterland des Konsuls ; dann wurde in die
Taaesordnung der Vereinsversammlung eingetreten , die der
Vorsitzende in Gegenwart des Konsuls mit einem lehrreichen
Vortrage über die Entwicklung der allgemeinen Wehrpflicht
eröffnete .

w . Heidelberg, 9 . Juni . Der S e i s m o g r a p h auf der Kö- z
nigsstuhlwarte verzeichnete gestern früh ein starkes Fernbe -
b e n , welches um 7 Uhr einsetzte und um 7 Uhr 42 Minuten
seinen Höhepunkt erreichte.

o . c . Offenburg , 8 . Juni . Diese Nacht brach in der hiesigen
Spinnerei und Weberei Großfeuer aus . Die Ursache des ..
Brandes war Heißlaufen einer Maschine. Die Feuerwehr
konnte sich nur darauf beschränken , die Nebengebäude zu
schützen. Trotz des gewaltigen Flammenmeeres gelang es , die
östlich am Brandherd befindliche Weberei zu retten . Gluck-
licherlveise konnten sich die Arbeiter aus der Fabrik rechtzeitig
retten . 40 000 Spindeln sind zerstört . Der Schaden wird auf -
ca, 670 000 M . geschätzt. Mehrere Versicherungsgesellschaften
find beteiligt . Die 140 beschäftigten Arbeiter werden nicht ent¬
lassen , sondern anderweitig untergebracht . Die Direktion hofft
den vollen Betrieb im Winter wieder aufnehmen zu können .

A Vom Bodcnfee, 7. Juni . Herr Chefarzt Dr . Weisel -
welcher feit einer Reihe von Jahren als Mitglied der medi¬
zinischen Falkutät zu Freiburg erfolgreich gewirkt, wird aM
20 . Juni feinen Dienst am städtischen Krankenhause zu K o n-
stanz antreten . — Gestern fand in Singen die Feier des U
fünfzigjährigen Bestehens des H ö g a u s ä n g e r b un d e --H
statt und war die Teilnahme von nah und fern eine sehr zach

-»
reiche . In der Festhalle wurde der Wettstreit mit Ansprachen
eröffnet . An den Gesamtchören beteiligten sich etwa 1500 Sän¬
ger. Preisgekrönt kehrten die vier Konstanzer ^ sang^
vereine , die sich am Wettstreit in Singen beteiligt , mittels EP
trazuges von da zurück . Besonders gut schnitt der Bodan aw
bei scharfer Konkurrenz errang er sich im Kunstgesang den
lerersteu Preis . — Der Gangfischfang im Bodensec war
in der letzten Zeit sehr ergibig . Es wurden erbeblco"

. " ' nicht .. . .
ZuggarE -Mnge gemacht , wie sie seit Jahren

waren . Vom 15 . Juni bis 1. Oktober kommt die
schcrei wieder zu Recht .



* (Kleine Nachrichten aus Baden .) Herzog Karl Theodor in
Bayern ist nach dreiwöchigem Aufenthalt in Baden -Baden wie¬
der nach München abgereist. — Der Stadtgemeinde Lahr ist die
Genehmigung zur Ausgabe von zu 4 Proz . verzinslichen Schuld¬verschreibungen im Nennwert von 1 000 000 M . erteilt worden.Zur Ausgabe gelangen 200 Stück L 2000 M -, 500 L 100 M . , 150 L
500, 125 ä 200 M . Die Zinszahlung erfolgt am 1 . Mai und 1.November. Die planmäßige Heimzahlung erfolgt 1914—1951 .Der Stadt Lahr steht jedoch das Recht zu, das ganze Kapital
mindestens 3 Monate vor dem Heimzahlungstermin auf einen
der beiden Zinstermine zur Heimzahlung zu kündigen.* (Unwetter.) Aus Münchingen (A . Bonndorf ) wird berichtet :
Am Sonntag wurden wir von einem furchtbaren Hagel¬wetter heimgesucht . Roggen ist total vernichtet, Korn und
Weizen halb. Bei Hafer und Gerste kann man den Schaden
noch nicht ganz berechnen. Das Futter sieht traurig aus , Lu¬
zerne und Klee sind vollständig zerschlagen, keine Stengel ist
unversehrt , alles ist in den Boden geschlagen . Die Heuerntewird hinter der von 1893 Zurückbleiben , die ganze Gemarkungwurde von dem Hagel heimgesucht . Hinter den Häusern lagen
Hagelkörner von Haselnußgröße bis über ei¬
nen Meter hoch . Der Hagel dauerte 15 Minuten . Der
Schaden wird vom Gemeinderat auf über 100 000 M . geschätzt.
Ferner wird aus Dürrheim gemeldet : Am Montag mittag ent¬
lud sich unter Blitz und Donner ein Unwetter über unsere Ge¬
gend, hei dem ein Blitzstrahl trotz Blitzableiter in das Dach des
Gasthauses zum „ Rötzle " fuhr und es, ohne zu zünden , beschä¬
digte. Dann ging in der Richtung des Elektrizitätswerkesund Landessolbades, namentlich aber über dem Walde , ein
Hagelwetter nieder , daß das Gelände bald ein winter¬
liches Bild erhielt . Der Hageschlag war auf den Dächern der
Gebäude anzuhören , wie Schnellfeuer eines Infanterieregi¬ments . Nach Stunden waren noch ganze Haufen zusammen¬
geschwemmter Hagelkörner zu sehen. Vom Unwetter scheintuns nur ein Teil betroffen zu haben, die Hauptsache ging , vom
Sturm getrieben, in der Richtung nach Donaueschingen zu —
gleichsam eine weiße Straße , vom Hagel herrührend , bezeichnete
den Weg, den es von uns genommen. Für Landwirte ist das
eine ernste Mahnung , die Ausgabe, welche die Hagelversicherung
kostet, nicht zu scheuen, und sich vor schwerem Schaden zu
bewahren

Die Übernahme des Klose -Brnnnens durch die Stabt .
* Karlsruhe , 9. Juni .

Vor dem städtischen Vierordtbadc ist ein Zierbrunnen
nufgestellt worden, der eine weitere sehr wirkungsvolle Ver¬
schönerung des Stadtbildes bedeutet . Es ist eine Stiftung des
Hochherzigen und kunstsinnigen Ehrenbürgers der Stadt , des
Herrn Kunstmalers Wilhelm Klose , der schon so vieles
zur Ausschmückung der Stadt getan hat . Seiner Freigebigkeit
verdankt die Stadt unter anderem die von ihm gemalten Bil¬
der in der Rotunde des städtischen Vierordtbades und die Land¬
schaftsbilder in der Festhalle, die von R . Gleichauf angcfertigtenGemälde im Südt- und Nordportal der Festhalle und im Front¬
giebel des Vierordtbades , das Kapital zur Erstellung des
Malschbrunnens , die plastische Figur über dem Nordportal der
Festhalle, die Mittel zur Klose -Stiftung , aus deren Erträg¬
nissen bedürftigen Kranken in dringenden Fällen sofortige
Unterstützung gewährt werden soll , die beiden Gewandfiguren
Vor dem Rathausportal und die Reliefbilder in den Giebel-
Wänden des Rathauses . Durch die neuerliche Stiftung hat
Herr Klose wieder einen erhebenden Beweis seiner bürger¬
freundlichen edlen Gesinnung gegeben.

Gestern abend um 6 Uhr versammelten sich bei dem Brunnen
die Mitglieder des Stadtrats und des geschäftsleitenden Vor¬
standes der Stadtverordneten sowie ein zahlreiches Publikum ,
um in Gegenwart des Stifters und des Erstellers des wohl¬
gelungenen Kunstwerkes, Herrn Bildhauers Johannes
Hirt , sowie der bei der Erstellung des Brunnens beteiligt
gewesenen Baugewerbetreibenden diesen für die Stadtgemeinde
zu übernehmen. Herr Oberbürgermeister Siegrist richtete
an Herrn Klose zunächst folgende Ansprache:

„Meine hochverehrten Herren ! Aus außerordentlich erfreu¬
lichem Anlaß haben wir uns hier zu dieser Stunde zusmmnen-
gefunden. Vor uns erhebt sich ein vortreffliches neues Kunst¬
werk , von bewährter Künstlerhand geschaffen , das wir zum
ersten Male in diesem Augenblick bewundern dürfen . Der erste
Blick auf dieses, von Herrn Bildhauer Hirt erstellte Werk be¬
weist uns , daß sein Zweck , eine vortreffliche Zierde unserer
Stadt zu bilden, in vollem Umfang erfüllt ist . Ich glaube des¬
halb, vor allem dem Herrn Künstler unseren Dank und unsere
Anerkennung für seine vorzügliche Leistung aussprechen zu
sollen . Zu ganz besonderer Freude aber gereicht es uns , daß
wir dieses herrliche Werk als ein Geschenk an unsere Stadt¬
gemeinde cntgegennehmen dürfen aus der Hand unseres hoch¬
verehrten Ehrenbürgers , des Herrn Wilhelm Klose , der, selbst
ein feinsinniger , hervorragender Künstler , es sich zur Aufgabe
gemacht hat , seine heiß geliebte Vaterstadt mit edlen Kunst¬
werken ausgezeichneter Künstler zu schmücken und zu zieren .
Meine Herren ! Es wird ja oft gesagt und wird mit Recht gesagt,
daß die Kunst, daß der erhebende Genuß von Kunstwerken und
die erwärmende Freude an den Schöpfungen der Kunst Ge¬
meingut aller Volksgenossen sein solle . Denn in jedem
Menschenherz schlummert oder lebt mehr oder weniger kräftigdie Sehnsucht nach solchem Genüsse und die Freude an der
Kunst. Aber nur wenigen ist das Glück beschicken , sich hervor¬
ragende Kunstwerke beschaffen zu können und selbst solche zu
besitzen. Darum müssen die großen öffentlichen Organisationen ,muß der Staat und muß die Gemeinde solche Kunstwerke inden Besitz der Allgemeinheit zu bringen suchen . Leider aber
fehlen auch ihnen sehr häufig die nötigen Mittel , um dieses
Bedürfnis in wünschenswertem Maße zu erfüllen . Da ist es
denn ein schönes Vorrecht der mit Glücksgütern besonders Ver¬
günstigten, ergänzend einzutreten und aus ihren Mitteln der
Öffentlichkeit solche Kunstwerke zur Verfügung zu stellen. Mit
großer Genugtuung und lebhafter Freude , aber auch mit größ¬ter Dankbarkeit dürfen wir heute wiederum feststellcn , daß
unser verehrter Ehrenbürger durch seine Hochherzigkeit auf
diesem Gebiet seinen Mitbürgern ein glänzendes Beispiel ge¬
geben hat . Es wäre nur zu hoffen und zu wünschen, daß
seinem leuchtenden Vorbilde noch viele andere unserer Bürger
Nachfolgen und in seine Fußstapfen treten möchten. An uns
aber ist es heute, dem hochherzigen Spender die innigste Dank¬
barkeit seiner Mitbürger zu bekunden für das , was er wiederum
zum Wohle der Stadt getan hat . Ich glaube , wir sollten
unserer Dankbarkeit noch einen äußeren Ausdruck dadurch ver¬
leihen, daß wir diesem Brunnen den Namen „Klose -Brunnen "
beilegen. (Bravo !) Dieser Name wird gewiß freudig sich im
Munde der Karlsruher einbürgern und immer das Gedächt¬nis dessen erhalten , der dieses edle Kunst¬
werk der Vaterstadt gegeben hat . Ihnen aber , sehr
verehrte Herrn Ehrenbürger , möchte ich wünschen, daß Ihnen
noch recht viele Jahre beschieden sein mögen, sich der Kunstwerke
zu erfreuen , mit denen Sie unsere Stadt geschmückt haben , sichaber auch der ungeteilten allgemeinen Dankbarkeit zu erfreuen ,die Karlsruhes Bürger Ihnen schulden und allezeit entgegen¬
bringen .

"
(Bravo !)

Hierauf wurde das Spiel der Wasser in Betrieb gesetzt und
dw klaren Wasserstrahlen belebten das anmutige Brunnenbild ,
ihm neuen Reiz verleihend.

Von weitem sichtbar , bekrönt den Brunnen eine ideale
Fraucngestalt , Hygiea , in leichtem anschließendem Gewände ,
em goldenes Rosenkränzlein im Haar . Das heilbringende«wsser spende sie aus einer in der rechten Sand gehaltenen

Schlange und aus einem Kruge in der linken Hand an zweiKnaben , die etwas tiefer zu beiden Seiten stehen. Der eine
läßt sich das Wasser in eine dargereichte Schale gießen, währendder andere mit seitwärts gerichtetem Kopfe das Wasser aus den
Rücken fließen läßt .

Der die Hhgiea und die beiden Knaben tragende zweiteiligeUnterbau , auf dessen Vorderseite in goldener Schrift zu lesen
ist : „Fließe rein und hell , — Der Gesundheit Quell ." und auf
dessen Rückseite : „ Gib den Starken Mut , — Kranken frischesBlut .

" wird an den vier Kanten gestützt von Fischreihern und
unten umsäumt von zwölf Fischköpfen . Diese Tiere speienWasser in dünnen und in fächerförmigen Strahlen in eine
Schale von 4 m Durchmesser. Auf dem Rande der Schale sitzenin verschiedenen Stellungen zwei Knaben und zwei Mädchen,die in engste Beziehung gebracht sind zur Hauptfigur und soin idealer Weise den Vorgang im Innern des Bades verkörpern.Die Schale wird getragen! von einer aus dem Achteck ins Viereck
auslaufenden Architektur. An den Ecken dieser Architektur
schauen vier verschieden gestaltete Seetiere hervor . Die
Zwischenräume werden durch ein Ornament von Polypen aus¬
gefüllt. Aus acht Öffnungen der Schale fällt das Wasser in
breiter Masse in das Sammelbecken herab . Damit vereinigt
sich in bogenförmigen Strahlen das Wasser der^Scetiere . Den
Boden des Sammelbeckens bedeckt ein Glasmosaik von dunkel¬
grüner Farbe mit Goldeinlagen . Eingefaßt wird das Becken
von poliertem dunklem Granit , der auch das Material ergibt
zu der breiten , sich anschließenden Stufe . Diese führt über zueinem das Ganze umgebenden Mosaikpflaster. Die Gesamthöhedes Brunnens beträgt vom Beckenboden bis zum Scheitel der
Hygieafigur 6 Meter . Vorzüglich ausgeführt

'
ist der Brunnen

in Hohlgalvano von der Württembergischen Metallwarenfabrik ,
Abteilung für Galvanoplastik, Geislingen a . St . Außerdemwaren hauptsächlich noch folgende Firmen an der Errichtungdes Brunnens beteiligt : W. Don eck er hier (Betonunterbau ,
Zuleitung und Abwäfferungi, K . Gößel hier (Steineinfassungdes Brunnenbeckens) , Offenburger Glasmosaik¬werke in Offenburg (Glasmosaikbelag) .

Die Versammlung des badischen Philologcnvereins .
Konstanz, 8 . Juni .

Die vrerundzwanzigste Jahresversammlung des Badischen
Philologenvereins fand dieses Jahr erstmals in Konstanz stattund erfreute sich zahlreichen Besuches . Als Vertreter der Großh
Oberschulbehörde, deren Direktor dienstlich am Erscheinen ver¬
hindert war . Geh . Hofrat Dr . Waag erschienen. Unter
liebenswürdiger , kundiger Führung besichtigten die Gäste, unter
denen sich auch Vertreter der württembergischen und hessischenBrudcrvcreine befanden, am Nachmittag des ersten Tages (3.
Juni ) die Schätze des Münsters und des Rosgartenmnseums .
Auch das vor kurzem seiner Bestimmung übergebene Volksschul-
gebäude im Stadtteil Petershausen fand reges Interesse und
verdiente Anerkennung. Dankenswert war das freundliche Ent¬
gegenkommen des rührigen „Kur - und Verkehrsvercins "

, der
den Teilnehmern wertvolle Druckschriften zur Verfügung stellteund sein erstes Stadtgartcnkonzert den Gästen zu Ehren auf
diesen Tag gelegt hatte . Nach dem Konzert , das durch die Mit¬
wirkung der Dresdener „Liedertafel " besondere Anziehung übte,
fanden sich die Festgäste mit den hiesigen Amtsgcnossen und
zahlreichen Damen im Muscumssaalc zur Begrüßung und
zwanglosem, geselligem Zusammensein ein . Der Haupttag be¬
gann Freitag vormittag in der von der Stadtverwaltung zur
Verfügung gestellten , in Festschmuck prangenden Turnhalle am
Schottcuplatze mit den üblichen Begrüßungsreden . Es folgteein höchst interessanter Vortrag über die „ Entwicklung der
Bodenseelandschaftvom Ende des Tertiärs "

, von Oberrealschul¬direktor Schmidle , einem gründlichen Kenner unserer geo¬
logisch so vieles bietenden Gegend. Es folgten weiter Berichte
der Professoren L e u tz - Karlsruhe , Friedrich - Waldshut
und Dr . Baum garten - Freiburg über die „ Zulassung, von
Mädcn zum Besuch der höheren Knabenschulen"

. Die drei
Herren hatten sich mit rühmlichem Fleiße der Bearbeitung der
an sämtliche Mittelschulen gesandten Fragebogen unterzogen .
Das Ergebnis ihrer Arbeit , die Ansicht der Mehrheit der Amts¬
gcnossen , faßte der Vorsitzende , Herr Direktor Keim - Karls¬
ruhe , in folgenden Sätzen zusammen : „Der seit 1901 in Baden
allgemein ermöglichte Besuch der Knabenmittel -
schulen durch Mädchenhat vorläufig in erziehlicher Hin¬
sicht zwar keine ernsthaften Schwierigkeiten im Gefolge gehabt-,
anderseits aber auch irgend welchen fördernden Einfluß dcr
beiden Geschlechter auf einander nicht erkennen lassen. Die
ganz überwiegende Mehrheit der badischen Mittelschullehre 'c ist
daher entschieden keinFreund der Zusammcnerziehung von
Knaben und Mädchen als eines allgemeinen Erziehungsideals .
Sie läßt die Zulassung - der Mädchen zum Besuch der höheren
Knabenschulen an kleinen Orten ohne

' höhere Mädchenschule
als Notbehelf und überhaupt als Ausnahme gelten , sieht aber
im übrigen die wünschenswerte Lösung darin , daß die höheren
Mädchenschulen einen zweckmäßigen Ausbau erfahren und mit
den nötigen Berechtigungen ausgestattet werden .

"
In der folgenden nichtöffentlichen Versammlung wurde , der

geschäftliche Teil erledigt.
Als Ort der nächstjährigen Hauptversammlung , bei welcher

der Verein aus 25jähriges Bestehen zurückblickt , wurde Karls¬
ruhe bestimmt. Ein festliches Mahl vereinigte die Teilnehmer
in dein einzig schöneil Saale des Jnselhotels . Tischreden und
Trinksprüche erhöhten die festliche Stimmung . Von Seiner
Königlichen Hobeit dem Grohherzog war eine huldvolle
Antwort auf das am Morgen abgesandte Ergebenheitstelegramm
eingetrosfen, ebenso hatten die Herren Staatsmiuister Freiherr
v . D u s ch und Geh . Rat v . Sallwürck ihren Dank und ihre
Wünsche ausgesprochen. Nach dem Essen fand eine Fahrt in den
Ilberlingcrsce statt , leider bei wenig günstigem Wetter . Der
Samstag bot Gelegenheit unter Führung des Herrn Direktors
Schmidlin der Landschaft einen persönlichen Besuch abzustatten ,
die er in Wort und Bild so trefflich geschildert hatte .

Werteste WcrcHvrchten rrnö Uekegvanrrne .
* Paris , 9. Juni . Die Deputiertenkammer be¬

schloß gestern , für die Beratung der Interpellation über die
allgemeine Politik den 18 . Juni festzusetzen .

* Haag, 9 . Juni . Ihre Majestät die Königin W i l h e l-
mina und der Prinzgemahl werden im Herbste dem englischen
Hofe einen Besuch abstatten.

* St . Petersburg, 9. Juni. Tie kaiserliche Fa¬
milie ist heute in die S o mm er r e s i d e n z Peter¬
hof übergesiedelt.

Washington, 9. Juni . In diplomatischen Kreisen heißt es,
daß England die Teilnahme an einer internationalen
Konferenz zur Erhöhung des chinesischen Wert¬
zolles zum Ersätze für die Abschaffung der Likinzölle end¬
gültig abgelehnt habe.

Wevschie- enes .
Berlin , 9 . Juni . Der Zustand Björnsons ist ernst.
Bremen , 9 . Juni . Der Worpsweder Landschaftsmaler

Overbeck ist gestern, noch nicht ganz 40 Jahre alt , in Brücken
bei Vegesack gestorben ,

4
Dresden , 9. Juni . Vor der 2. Strafkammer des hiesiger »

Landgerichts begann heute vormittag der Prozeß gegen 10
russische Studenten wegen Geheimbündelei (8 128R .-St .-G .-B .) .

Essen (Ruhr ) , 8 . Juni . Die am Sonntag zur AusscheidungS-
fahrt für das Gordon - Bennettrennen aufgestiegenendreizehn Ballons sind nunmehr alle glücklich ge -landet .

Kassel , 9. Juni . Das nach einem Entwürfe des ArchitektenKarl Roth - Darmstadt mit einem Kostenaufwands von3 Millionen Mark neu erbaute Rathaus wurde heute feier¬lich eingeweiht .
Darmstadt , 8. Juni . Abends gegen 9 Uhr brach in der

Reparaturwerkstätte der Main -Neckarbahn Feuer aus ,das sich mit rasender Schnelligkeit verbreitete und in kurzerZeit den südlichen Teil des Gebäudes zerstörte. Ein Werk¬
meister und ein Feuerwehrmann wurden Lurch herabstürzendeBalken verletzt. Um ^ 1 Uhr nachts war der Brand bewältigt .
Heute vormittag 5^ 11 Uhr stürzte ein Schornstein auf der
Brandstätte ein, wodurch zwei Schmiede verletzt wurden .

Aschaffenburg, 9 . Juni . In vergangener Nacht , kurz vor 12
Uhr, entstand auf dem hiesigen Güterbahnhofe Großfeuer .Ein großer Materialschuppen mit Dienstwohnungen brannte
vollständig nieder. Auch ein angrenzendes Fabrikgebäude der
Wellblcchsabrik Schörg wurde ein Raub der Flammen , des¬
gleichen ein Blockhaus . Der Schaden ist sehr bedeutend.

Wien , 9 . Juni . Den Blättern zufolge ereignete sich gesternabend auf der Laxenburger Allee ein schwerer Automotniunfall .Das Automobil , in welchem die Brüder Karl und Paul Kupel¬wieser und die Frau des ersteren saßen, schlug infolge Pneuam -
tikdefekts an einer Kurve um . Die Insassen wurden aus dem
Wagen geschleudert . Frau Kupelwieser ist tot . Paul K.und der Eauffeur sind schwer verletzt .

Madrid , 9. Juni . Ein Gendarm , dem die Bewachung des
Schlosses Lagranja anvertraut war , wurde erfroren auf¬
gefunden . — In der Provinz Gerona fand man 2 von Wöl¬
fen stark angefressene Leichen von Personen auf , die infolgeKälte umgekommen waren.

Santiago de Chile, 9 . Juni . Durch ein Erdbeben sindim Hafen von Copiapo viele Häuser zerstört worden . Unter
den Bewohnern herrscht eine Panik .

Literatur .
* In der Otio Robertschen Sammlung „Spiel und Arbeit ''

(Verlag von Otto Maier in Ravensburg ), ist in dem neuesten
Heft (Preis 60 Pf . ) eine Anleitung erschienen, wie unsere
Jugend sich Drachen und Luftballonsin reich gestal¬teter Auswahl selbst Herstellen kann. Wie bei den früheren
Heften der Sammlung (z. B. Spielburg , Segeljacht, Elektro¬
motor , Wasserräder , Bahnhofanlage ) geschieht dies durch eine
leicht faßliche Anleitung und durch praktische Modellbogen. So
ist es ein leichtes , flugsichere Drachen und Heißluftballons dar¬
nach herzustellen.

* Im Verlag von Speyer L Kaerner in Freiüurg sind
soeben erschienen „Die vegetarischen Lebensweise für Gesunde "
von Privatdozcnt Dr . H . Det er mann (Preis 1 M .) und
„Elektronen nnd die Konstitution der Materie " von Dr . F .
Hi mstedt , Geh. Hofrat und ordentl . Professor der Physik in
Freiburg (Preis 1 .50 M. ) .

HrnßHsrzogciches KoftHecriev .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , 10. Juni . 45 . Vorst, auß . Ab . „Tristan und
Isolde ", Oper in 3 Akten von Richard Wagner. Anfang halb7 Uhr, Ende 11 Uhr. Tristan : Fritz Trostorff vom Stadt¬
theater in Breslau als Gast.

Freitag , 11. Juni . Abt. I! . 67. Ab.-Vorst . „Der Raub der
Sabinerinnen ", Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von
Schönthan . Anfang halb 8 Uhr , Ende 10 Uhr.

Sonntag , 13. Juni . Abt . B,. 67 . Ab.-Vorst. „Manon ",
Oper in 5 Akten (6 Bildern ) , Text von Henry Meilhac und
Philippe Gille , deutsch von Ferdinand Gumbert , Musik von I .

„Massenet . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Wetterbericht dcS Zentralbureans ftir Meteorologie und Hydr .
vom 9. Juni 1909.

Der hohe Druck hat seit gestern noch weiter zugenommen ;
von seinem westlich von den britischen Inseln gelegenen Kern
aus erstreckt er sich weit in das Binnenland herein ; hier
herrscht vorwiegend heiteres Wetter mit steigenden Tempera¬
turen , während in Norddeutschland eine über Südschweöen
gelegene Depression noch trübes und vielfach regnerisches Wet¬
ter verursacht. Vorwiegend heiteres, trockenes und warmes
Wetter ist zu erwarten .

Wetternachrichte« aus dem Süden
vom 9 . Juni , früh :

Lugano bedeckt 15 Grad , Biarritz halbbedeckt 15 Grad , Nizza
heiter 18 Grad , Triest heiter 20 Grad , Florenz wolkenlos 16
Grad , Rom wolkenlos 16 Grad , Cagliari heiter 16 Grad , Brin¬
disi wolkenlos 19 Grad .
Wittcrungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Juni Barom . Therrn .
in

Wfol .
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

8 . Nachts 9" U. 750 .6 14,8 9 .7
Proz .

77 NE heiter
O. Mrqs . 7" U. 751 .8 13.6 8.5 73 Still wolkenlos
9 . Mittgs . 2 -° U . 750 .2 23 .3 8.9 42 NW heiter

Höchste Temperatur am 8. Juni : 20 .9 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 8 .5 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 9. Juni , 7^ früh : 0.0 min .
Masserftand des Rheins am 9 . Juni , früh : Schuster¬

insel 2 .18 in , gefallen 2 cm ; Kehl 2.49 m , Stillstand ;
Maxau 4.33 in , gestiegen 5 cm ; Mannheim 3 .27 in ,
gestiegen 5 cm-

Verantwortlicher Redakteur : Julius Kah in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Sommerfest

8 >ts

im Stadtgarte «
MMstm des Wo - klMWiises in

"
(Kamerun )

Beginn 5 Uhr » Ende 13 Uhr .
M" Bei ungünstiger Witterung findet die Veranstaltung ohne

Slendernng ses Programms in der Festhalle statt.

Programm
7 Uhr : Promenade -Konzert , ausgeführt von der Kapelle

des Badischen Leibgrenadier - Regiments
unter Leitung des Kgl. Musikdirektors A . Boettge .

7 Uhr : Im kleinen Festhallesaal : Erste Aufführung des
Harlekin - Theaters ( „sehenswürdiger Schauplatz
außergewöhnlicher theatralischer Lustbarkeit") unter
Leitung des Hofschauspielers Felix Kranes .

8 bis 9 Uhr : Fortsetzung des Konzerts und Einzug des
Bürgermeisters von Manenguba (Kamerun ) .

9 Uhr : Zweite Aufführung des Harlekin - Theaters im
kleinen Festhallesaal.

*/- 10 Uhr : Verkündigung des Urteils des Preisgerichts der
Damenhut-Konkurrrnz.

*/,10 bis 12 Uhr : Kinematographische Vorstellungen des hiestgen
Neftdenztheaters im kleinen Festhallesaal .
Tanz mit Fackelpolonaise, Beleuchtung des Stadt¬
garten -Sees rc .

Während der Zeit von 3 vis 9 Uhr werden in einem reser¬
vierten Teile des Gartens (nördlich vom Musikpavillon) durch
Damen des Vorstandes Tee nnd Mokka nebst Gebäck und Eis
verabreicht werden. Außerdem find in der Sektbnde beim
Tanz- nnd Spielplatz Schaumweine nnd Bowle in Gläsern

nnd Flasche « erhältlich .
Verkauf von Erzeugnissen aus unseren Kolonien ,

sowie von Blumen in besonderen Buden auf dem Festplatze .
Klhietzstand der echten Zillertaler Bergschützcn- Gesellschaft. Große
Tombola . Deutsches Mngmnrfspiel ohne Nieten . Spielplatz
für kleine und große Kinder , mit Schaukeln, Ringlaus , Wippen usw.

Dootsfahrte « auf dem See . Camera obsrnra.
Die Damen werden gebeten, sich möglichst zahlreich an einer Hnt -
Konknrrenz zu beteiligen , für welche wertvolle Preise von hiesigen

Künstlern und Kunstfreunden gestiftet worden sind .
Das Preisgericht waltet im stillen. 2 .623

Die Verpflegung (Speisen und Getränke) ruht in den Händen des
Pächters der Stadtgartenrestauration . Der Vorstand erhebt mit Ge¬
nehmigung des Stadtrates zugunsten des wohltätigen Zweckes einen
geringen Aufschlag auf sämtliche Speisen und Getränke, ebenso auch
auf das Abendessen , welches beliebig von 7 bis 10 Uhr, aber nur
gegen vorher gelöste Konperkarten (Preis 3 Mark ) verabreicht wird.
Vorverkauf derselben in der Bielefeldschen Hofbuchhandlung sowie

in den Hofmusikalienhandlungen von Doert und Kuntz .
Eintrittspreis : 1 Mark (Kinder unter 10 Jahren die Hälfte).
Für die Abonnenten des Stadtgartens 89 Pfennig .
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Eintrittspreise :
3 ainsta ^ : Oeckeeüte Ickbüns LI . 3 .—, 8itrplat2

8tsliplat2 LI. 1 .—
8 onntag : Gedeckte Iridüne LI . 1 .50, Litrplatr

LtelipIaM LI. — .50
Lander rialalen aut allen Lläwen die Ilältts

Läintlielie 8iwplätre sind nuinedert
DM" Vas KUtbi-ingen von kundsn ist nivbt gestattet

freitag den II . luni , absnils 8 Ubr , iin groken katliaussaale
Vortrag der Herren Loimeünspeütor Kleber aus Llaß/en und
Lolieeilcoininissär lurisck aus Issrlolua über Das Wesen der
polireiliuncke und ilire kütrliokksit . Eintritt frei .

Z .856
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Klle . — praebtvoller Löbenluktllurort und 8ommsrkriseke im kad . 8vbnarr «vald .

LiLktige , anregende Oebiigslutt . 2 . 71 b
Dßoisl u , 8 vk 8 n «vsIrS ,

Massiver Lau , elelltr . liebt nnd vainpkkeUung !m ganrsn Hotel . Orossartige eigens
lloebwaldungen . Osdecbte Veranden . lerrassen . Llablrsiten an lrleinen liscken
serviert . Uarbanlsgen . lennis und Lroclcet . llindersgielplatr . III. Prospekt durcb

Inb I„ . « i^kblv .

A c? Ls r- e/ ' w ss/ ? Ls/ ?̂

e/eA-. ^eö«/rckei7 M . 9.S0

Moc/en/r/smüs
Zu c/sr r/es
^ omp//L/ertsu Veam/sn -

r/as raarms ^ös/a/e ca/np -
m/t rae/a^ em chs/'

v-rrs r/sr r5kevs/'»

neae/r er --

r/em m/s chsm
M/Ä/ ^ er/Lm v/rak r/sm
Fssuc/e, r/s/u en c//'en/ , oa/»
<5-hrs . A a/ö ^ 6>e/'b/ «//e
^ s/5^ 6st//k/ü> § e/a6/o§?e
chsr ^Äro6/)ts >k/a/' üöe/ '

A S K A S

^ -̂ er/a/iA 'S/i e5/s
ar/ssü6nk/o6s/r ^ o^oe^/
0. c/en § . Änaa/r -

A0/ !>a a6ch/ -as/ks/ -sb
Äar/'/s/ 'a^ s /» Äac/e/r.

l.
feuer- , fall - Md diedessilher . in jeder Form

und Eröße, bejtes Fabrikat , empfiehlt
l-akner Xassenseln'LnIclLbi 'itc von
KIvnmnsnn Tivßvnle , falls.

Gold . Medaille. Preis !, gratis .

v . Clepen ,
Lriexstraös 77 leleplaon 1303

6^ k11Iingen
XLlrLr-rb '. ISS (äegfünclet 1S51 1«!«pkon S2S

« 0k-
Ilekeranten

1 rosste klusvisk! i. kesZtrsn , Stickereien
Zpltrsn, Garnituren, knöpfen , Sandern

Leus klbtelluogsa für
Sinsen , fusskreis Köcks, linterröcke
: ttandscbube , Ltrümpks, Lckleler !

Sonderung « ach Kevlt« ,
Hamburg und Kremen .

Sonntag , 4 . Juli d . I . wird ein
Sonderzug von Basel Bad . Bahnhof
nach Berlin , Hamburg und Bremen
über Karlsruhe , Darmstadt , Frankfurt
abgehen, zu dem im Preis sehr er¬
mäßigte , 2 Monate gültige Rückfahr¬
karten ausgegeben werden . Nähere-
ist aus den auf den badischen Stationen
und in den Auskunftsbureaus aus -
hängenden Ueberstchten zu ersehen.

Karlsruhe , den 7 . Juni 1909 . L'E
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .

Leitfaden der

von
0k. M . Martens

Gymnasiumsdirektor in Donaueschingen

prri« get>r>. M. «.-

»sn
0k. M . Martens

Ghmnastumsdirektor in Donaueschingen
Nr»!« Kart. W. 1.20

Dts Merke möchten sowohl der Schule als auch der Familie dienen
und durcb angenehme Velebrung über die Vergangenheit des ganzen
badischen Landes zum Verständnis der gegenwärtigen Lustände und
zur Stärkung des vaterländischen Lmpündens bettragen .

Verlag der G. Braunscheu Hosbuchdruckerei, Karlsruhe i. B.
Z .861 .S .1
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